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Der Arbeitskreis Fischotterschutz gibt Unterstützung bei der Planung und 

Realisierung von Bauvorhaben die dem Schutz der semiaquatischen Säugetiere, 

hier insbesondere dem Fischotter dienen. Seit seiner Gründung im Jahr 1993 ist 

er bemüht in enger Zusammenarbeit mit Behörden und Planungsbüros Wege zu 

finden, die Lebensräume des vom Aussterben bedrohten Otters zu vernetzen. 
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Einleitung 
 

Bereits in der Zeit von 1995 bis zum Jahr 2000 wurde das Gebiet der Datzeniederung zwischen 

Neubrandenburg und Friedland auf seine naturräumliche Ausstattung untersucht. Zu diesem 

Zweck wurde auf Initiative des Arbeitskreises Fischotterschutz eine Arbeitsgruppe aus 10 

Mitarbeitern gebildet um die verschiedensten Formen des Arteninventars von Flora und Fauna in 

der Niederung zu erforschen. Am Forschungsprojekt arbeiteten folgende Mitarbeiter: M. 

Schönfeld, I. Baumbach, B. Brod und B. Kristen für den Bereich Botanik; Dr. V. Meitzner für 

den Bereich Entomologie; E. Penz für den Bereich des Makrozoobenthos sowie den Bereich 

Odonatologie und der Wassergüte; F. Masurek übernahm den Bereich Arachnologie und 

Ichthyologie; H. Nehring den Bereich Herpetologie; A. Griesau im Bereich Ornithologie, 

Fledermausforschung und Odonatologie und V. Dienemann den Bereich Ornithologie, 

Mammologie und Bereich des Gewässerausbaus, sowie Koordinierung des Projektes.  In einem 

Praxisbericht der in der Fachhochschule Neubrandenburg studierenden Frauen K. Brunzendorf 

und M. Stempin wurden die gesammelten Ergebnisse zusammengefasst und konnten so 

naturinteressierten Mitarbeitern und Institutionen bereitgestellt werden. Dieses Projekt 

dokumentierte den Istzustand des Gebietes und seine geschichtliche Entwicklung seit dem 12. 

Jahrhundert bis zur heutigen Zeit und bildete den Grundstock für Folgeprojekte in der Niederung.  

 

Der im Jahr 1999 begonnene und im Jahr 2002 fertiggestellte Bau der A 20 im Raum Glienke, 

gab große Bedenken für das Vorkommen und insbesondere der Gefährdung des auf große 

zusammenhängende Lebensräume angewiesene Otter in diesem Bereich, da die Datzeniederung 

durch die Trassenführung in zwei Teile geschnitten wurde. Die Auswirkungen auf den 

Otterbestand in dieser Region waren durch diesen Bau unbekannt. Auf Grund dessen wurde ein 

weiteres Projekt, welches speziell auf den Otter zugeschnitten war,  in der Zeit von 2003 bis 2010 

in der gesamten Niederung einschließlich des Datzeverlaufes in der Stadt Neubrandenburg und 

Friedland gestartet. Das Ergebnis dieser Untersuchungen war, dass der Otter flächendeckend, aber 

nur sporadisch in der Niederung nachgewiesen werden konnte. Allein im Bereich der A 20 

wurden in dieser Zeit 90 Kontrollen durchgeführt, bei denen nur neunmal der Otter nachgewiesen 

werden konnte. Dieses sind nur 10%, die als positives Ergebnis vorlagen.  

 

Insgesamt wurden von 2003 bis 2010 2342 Kontrollen in der Niederung durchgeführt, von denen 

953 als positiv bewertet werden konnten. Somit lag die Nachweisquote bei insgesamt 40,69%. 

Allgemein kommt man nach Sichtung der Nachweise zu dem Schluss, dass der Otter zu dieser 

Zeit nur an den Randbereichen der Niederung häufiger nachgewiesen werden konnte. Die 

Nachweise konzentrierten sich zu dieser Zeit hauptsächlich im Bereich der Mündung und des 

Einzugsgebietes in der Tollenseniederung, aber auch im Bereich des Mühlenteiches in Friedland 

und der Gräben im südlichen Teil des Einzugsgebietes des Mühlenteiches. 

 

Sieben Jahre später soll nun ein Folgeprojekt die Entwicklung des Vorkommens des Otters in der 

Niederung zwischen Neubrandenburg und Friedland erneut dokumentieren. So wurde im Januar 

2017 mit einem weiteren Projekt begonnen, welches bis einschließlich des Jahres 2022 andauerte 

und noch umfangreichere Untersuchungen in der Datzeniederung beinhaltete.  

 

 

 

Volker Dienemann 

Arbeitskreis Fischotterschutz 
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Das Untersuchungsgebiet, Aufgaben und Methoden der Untersuchungen 

 

Das Untersuchungsgebiet 

 

Wie bereits in der Einleitung erwähnt wurde in der Zeit von Januar 2017 beginnend bis 

einschließlich des Jahres 2022 ein Folgeprojekt zum Vorkommen, Wanderverhalten und der 

Bedrohung des Otters in der Datzeniederung von Neubrandenburg bis Friedland durchgeführt.  

In der etwa 1200 ha großen Niederung wurde bereits etwa Mitte des 18. Jahrhunderts begonnen 

diese zu entwässern um die Torfstichindustrie in diesem Gebiet zu ermöglichen. Die 

Landwirtschaft hatte zu diesem Zeitpunkt noch keine wesentliche Bedeutung in dieser Region 

und wurde größtenteils extensiv durchgeführt. 

Mit der Gründung von landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften in den 1950’ziger 

Jahren wurden insbesondere zwischen den Jahren 1960 und 1986 umfangreiche 

Meliorationsmaßnahmen durchgeführt um die Flächen der Niederung in hochproduktives 

Intensivgrasland zu verwandeln. Die Moormächtigkeit des Gebietes beträgt stellenweise bis zu 5 

m und man kann von einer durchschnittlichen Schicht von einem, bis zu zwei Meter ausgehen. 

Diese Entwässerungsmaßnahmen hatten zur Folge, dass nur Reste der einstigen Feuchtwiesen und 

Weiden vorhanden sind. Die im Zuge der Torfstichindustrie entstandenen Teiche am Randgebiet 

des Neuenkirchner Waldes bieten einer Vielzahl von Tier- und Pflanzenarten einen idealen 

Rückzugsraum, welches im Jahr 1995 zum Anlass genommen wurde um diese Teiche unter 

Schutz zu stellen. Das NSG Luisenhofer Teiche umfasst eine Fläche von etwa 30 ha. Weitere 

naturnahe Räume befinden sich in der Niederung bei Neubrandenburg. So befindet sich hier mit 

einer Fläche von 150,2 ha das Burgholz, welches durch seinen Auwaldcharakter mit zahlreichen 

nassen und unzugänglichen Bereichen ebenfalls einen störungsfreien Bereich bildet. Aber auch 

der im Nordosten der Datzeniederung an der Stadt Friedland gelegene Mühlenteich mit seinen 

unzugänglichen naturnahen Randbereichen erstreckt sich ein Gebiet welches für den Artenschutz 

von großer Wichtigkeit ist. Eingesprengt in der Niederung finden wir weitere kleinere und 

größere Flächen, wie z.B. Erlenbruchwälder die aber stark niederschlagsabhängig sind. 

Durchzogen wird das gesamte Gebiet mit zahlreichen Gräben die für die Regulierung des 

Wasserstandes sind. Nicht zu vergessen die 9 Wehre die dieses alles steuern können. Für den 

Otter ist die Datze ein Wanderkorridor aus der Tollenseniederung kommend hin zum Großen 

Landgraben und umgekehrt. Leider befindet sich entlang des Datzelaufes keinerlei 

uferbegleitende Vegetation, da diese ein rein technisches Gewässer ist. Zu bemerken wäre noch, 

dass bei Warlin, 10 km von Neubrandenburg entfernt, sich eine Wasserscheide befindet. Der nach 

Westen verlaufende und in die Tollense mündende Teil des Baches wird Datze genannt und der 

nach Norden, in Richtung Friedland laufende Teil wird im Volksmund „ Friedländer Bach“ 

genannt. In den Untersuchungsauswertungen wird das Gesamtgebiet als Datze benannt. 

 

Aufgaben und Methoden 

 

Wie bereits bei den ersten durchgeführten Untersuchungen soll mit diesem Projekt die 

Anwesenheit des Otters in der Niederung nochmals dokumentiert werden. Eines der wichtigsten 

Aufgaben ist es dabei zu untersuchen, in welchem Maß  der Otter durch die kreuzenden Wege 

und Straßen gefährdet ist und ob der Otter diese Niederung als Reproduktionsraum nutzt. 

 

Um den Zustand der Querungen und Straßenbauwerke einzuschätzen wurde die Form der 

Brückenkategorien des durch den Arbeitskreis Fischotterschutz bereits im Jahr 1994 gestarteten 

Projektes „Brücken für den Fischotter“ zugrunde gelegt. Die Einstufung der Brücken und 

Bauwerke in verschiedene Kategorien bewertet die Ottertauglichkeit der einzelnen 

Querungsbauwerke. Je höher die Bewertungszahl des Bauwerkes ist, desto schwieriger hat es der 

Otter diesen Bereich gefahrlos zu frequentieren bzw. steigt der Aufwand zur ottergerechten 

Gestaltung des Durchlasses, bzw. des Bereiches. Um einen Vergleich zu bereits durchgeführten 

Untersuchungen in der Niederung zu haben, wurden die gleichen Kontrollpunkte übernommen, 

welche bereits beim Projekt von 2003 bis 2010 festgelegt wurden. Insgesamt handelt es sich dabei 

um 27 verteilte Punkte und vier spezielle Untersuchungsgebiete, die eventuell als 

Reproduktionsgebiet in Frage kommen könnten. Um eine gleichbleibende Untersuchungsmethode 

beizubehalten wurde eine vierwöchige Kontrolle angestrebt und das Umfeld der 

Kartierungspunkte nach Otternachweisen abgesucht. Als Otternachweise wurden wie vom IUCN 

festgelegt nur Spuren, Losungsfunde und Sichtbeobachtungen oder aber Totfunde als 
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Positivnachweis bewertet (Abb. 1 bis 3). Ausgelaufene Wechsel an den Wehren oder Gräben die 

keine eindeutigen Otterspuren oder Losungshaufen aufwiesen wurde nicht in die Bewertung 

genommen, da diese in vielen Fällen dem Biber zuzusprechen waren.  

 

     
 

 
    

  

Abb.1: Losung auf einem 

Grasbüschel 

Abb.2: Kratzhügel des 

Otters mit Losung 
 

Abb.3:  

Trittsiegel des Otters 
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Abb.4: Einteilung der Brückentypen in verschiedene Kategorien (Dienemann: 1994) 
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Abb.1: Kontrollpunkte und Einzeluntersuchungsgebiet im Bereich zwischen der 

Tollenseniederung und der Datzeniederung bei Küssow 

 

 

 

 

 
 

Abb.2: Kontrollpunkte und Einzeluntersuchungsgebiete im Bereich der Datzeniederung zwischen 

Küssow und Warlin 
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Abb.3: Kontrollpunkte und Einzeluntersuchungsgebiete im Bereich zwischen der Datzeniederung 

zwischen Warlin und Sadelkow 

 

 

 

 
 

Abb.4: Kontrollpunkte und Einzeluntersuchungsgebiete im Bereich der Datzeniederung zwischen 

der A 20 und Sadelkow 
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Abb.5: Kontrollpunkte und Einzeluntersuchungsgebiete im Bereich der Datzeniederung auf Höhe 

Genzkow 

 

 

 
 

 

Abb.6: Kontrollpunkte und Einzeluntersuchungsgebiet im Bereich Friedland 
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Tabelle 1: Beschreibung der Kontrollpunkte und Teiluntersuchungsgebiete in der Datzeniederung 

 

 

Kontrollpunkt/ 

Untersuchungsgebiet 

Lage und Beschreibung des 

Kontrollpunktes/ bzw. des 

Untersuchungsgebietes 

Brückenkategorie/  

Otter gefährdet; 

Gebietsbeschreibung 

 

1 Fußgängerbrücke am Klöterpotsweg 1/nein 

2 Brücke am Langefurtsweg 2/bedingt tauglich durch 

schlechte Steinpackung 

3 Brücke Bahngleis Höhe Reitbahnsee 1/nein 

4 Brücke Schimmelweg 2/bedingt tauglich durch steile 

Rasengittersteine 

5 Brücke Demminer Straße 3/nein (einseitige 

Otterschutzmaßnahme) 

6 Brücke Ihlenfelder Straße 1/nein 

7 Brücke Sponholzer Straße 1/nein 

8 Graben am Burgholz 6/ nein (mit 

Otterschutzmaßnahme) 

9 Wehr im Burgholz 7/ nein (keine Straße) 

10 Datze und Grabenmündung am 

Burgholz 

6/ nein (kein Straße) 

11 Rohrdurchlass mit Staueinrichtung  

Höhe Küssow 

7/ja-Otter geht über den Weg-

jedoch auf Grund des 

schlechten Zustandes des 

Weges kann hier nur langsam 

gefahren werden 

12 Rohrdurchlass unterhalb des alten 

Schießplatzes 

6/ja- Otter geht über den 

Weg-jedoch auf Grund des 

schlechten Zustandes des 

Weges kann hier nur langsam 

gefahren werden 

13 Datze zwischen Ihlenfeld und Sponholz 6/ja Mündungsbereich Graben 

Jedoch schlechter Weg 

14 Datze zwischen Ihlenfeld und Sponholz 6/ja Mündungsbereich Graben 

Jedoch schlechter Weg 

15 B 197 zw. Sponholz und 

Warlin/Rowaer Bach 

1/nein Steinpackung unterhalb 

der Brücke 

15 A Mündungsbereich Rowaer Bach in die 

Datze 

6/bedingt, das Gewässer 

befindet sich direkt neben 

dem befahrbaren Weg; Otter 

verlässt das Gewässer um 

über den Weg zu wechseln 

 

16 K 39 zw. Warlin und 

Neuenkirchen/Wasserscheide 

7/ja -Otter geht in jedem Fall 

über die Straße, da die Gräben 

sich neben der Straße 

befinden und kein Durchlass 

vorhanden ist. 

 

16 A Wehr zw. Wasserscheide und A 20 7/bedingt, das Gewässer 

befindet sich direkt neben 

dem befahrbaren Weg; der 

Otter verlässt das Gewässer 

um das Wehr zu umwandern.  

17 B 197 in Warlin Rühlower Graben 2/nein Steinpackungen an 

beiden Seiten 
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Kontrollpunkt/ 

Untersuchungsgebiet 

Lage und Beschreibung des 

Kontrollpunktes/ bzw. des 

Untersuchungsgebietes 

Brückenkategorie/  

Otter gefährdet; 

Gebietsbeschreibung 

18 A 20 Brücke 6/ja -  schlecht befahrbarer 

Weg kreuzt das Gewässer; 

Der Otter verlässt das 

Gewässer auf Grund der 

Verrohrung am Weg und 

wandert über diesen. Die 

Autobahnbrücke selber ist 

geständert und daher für den 

Otter keine Gefahr. 

19 Wehr auf Höhe Glienke 7/ja; Fahrweg kreuzt das 

Gewässer; jedoch schlechter 

Zustand des Weges 

20 

 

Wehr und Auslaufbereich des Grabens 

auf Höhe des NSG Luisenhofer Teiche 

6/ja; Otter wechselt über den 

Weg, dieser ist jedoch in 

einem schlechten Zustand, so 

dass langsam gefahren werden 

muss. 

21 Graben bei Bassow 6/ja- Otter muss auf Grund 

der Verrohrung über die 

Straße wechseln. 

22 Wehr auf Höhe Sadelkow 7/ja- Otter wechselt auf Grund 

des Wehres über die Straße 

23 Wehr zw. der B 197 und Roga 7/ja-Otter wechselt auf Grund 

des Wehres über die Straße 

24 Wehr in Friedland – Fritz-Reuter-Str. 7/ja-Otter wechselt auf Grund 

des Wehres über die Straße  

25 Staubereich des Mühlenteiches 7/ja-Otter wechselt des Staus 

über die Straße 

26 Brücke in Friedland (Bahnhofstraße) 4/bedingt; Hohe Bogenbrücke 

mit Holzfaschineneinfassung 

und stellenweisen Erdstreifen 

am Gewässerübergang unter 

der Brücke 

27 Brücke in Friedland (Schwanbecker 

Str.) 

4/bedingt; Kastenprofilbrücke 

mit Gitterrosten zu beiden 

Seiten 

Gebiet A (G A) Bereich im Burgholz Neubrandenburg 0/Nein – Erlenbruchwald mit 

Gräben 

Gebiet S I (G S I) NSG Luisenhofer Teiche 0/Nein-ehemalige Torfstiche 

mit Bruchwaldcharakter 

Gebiet Y I (G Y I) Grabenzug auf Höhe Genzkow 6/nein – landwirtschaftlicher 

Weg kreuzt den Grabenzug 

welcher im südöstlichen 

Bereich naturnah strukturiert 

ist 

Gebiet IV (G IV) Mühlenteich Friedland 0/Nein- Bestand aus Gräben, 

Datzekanal, Altarm der Datze 

und Bruchwald im 

südöstlichen Teil des 

Mühlenteiches mit 

Niedermoorbereich, sowie der 

eigentliche Mühlenteich 
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Ergebnisse der Untersuchungen zum Projekt: 

Vorkommen und Wanderverhalten des Otters in der Datzeniederung 

zwischen Neubrandenburg und Friedland in der Zeit von 2017 bis 2022 

 

In den zurückliegenden 6 Jahren wurde das Vorkommen des Otters in der Datzeniederung näher 

untersucht. Durch die Anlegung von Kontrollpunkten im Gebiet, die das Gesamtgebiet in einzelne 

Untersuchungsabschnitte aufteilte, war es möglich bevorzugte Bereiche für diese Art in der 

Niederung einzugrenzen. So wurde während der Kartierung der Kontrollpunkt aber auch die 

weitere Umgebung näher untersucht um auch Nachweise des Otters im weitläufigen Raum um 

den Kontrollpunkt herum zu erfassen. .  

 

 

Kontrollpunkt 1 - Fußgängerbrücke am Klöterpotsweg 

 

Der erste Kontrollbereich des Datzeprojektes befand sich unweit des Mündungsbereiches der 

Datze in den Tollensefluss, an der Fußgängerbrücke des Klöterpotswegs. Gleich zu Beginn des 

Projektes setzte eine Reihe von Niederschlägen viele Niedermoorflächen unter Wasser, so auch 

die Bereiche zwischen dem Tollensefluss und dem baumbestandenen Weg am Klöterpotsweg. 

 

  

    
 

Abb.7 und 8: Am 02.08.2017 waren viele Bereiche der Tollenseniederung überflutet. Das linke 

Foto zeigt im Vordergrund die Tollense und links im Hintergrund den überfluteten Bereich zum 

Klöterpotsweg. Das rechte Foto verdeutlicht dieses noch mehr. Hier sind die überfluteten Wiesen 

und der baumbestandene Weg am Klöterpotsweg zu sehen.  

 

 

   
 

Abb.9 und 10: Die Fußgängerbrücke am Klöterpotsweg ermöglicht es semiaquatischen 

Säugetieren unter der Querung den Bereich zu passieren.  
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Abb.11: Insbesondere im Mündungsbereich der Datze in den Tollensefluss findet man naturnahe 

Uferbereiche, die den semiaquatischen Bewohnern ideale Voraussetzungen bieten.   
 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 1 

 

 

 
 

Diagramm 1: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 1 

 

 

 

 

 

 

 

Die Auswertung der Daten zeigt, 

dass der Otter insbesondere in 

der Zeit der Wanderung vom 

Spätsommer bis ins Frühjahr 

hinein hier sein Revier markiert. 

Auf Grund der dichten 

Vegetation in den 

Sommermonaten ist es natürlich 

nicht ausgeschlossen, dass 

Nachweise wegen der 

erschwerten Zugänglichkeit der 

Ufer übersehen wurden.  

Zumal in diesem Bereich durch 

die Verbindung zur weiträumig 

ausgedehnten Tollenseniederung 

ein ideale Lebensraum für den 

Otter vorhanden ist. 
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Kontrollpunkt 2 - Brücke am Langefurtsweg 

 

Unweit vom Kontrollpunkt 1 quert der Langefurtsweg wiederholt die Datze. Der Bachlauf wird 

im gesamten Bereich durch eine am südlichen Ufer gepflanzte Baumreihe beschattet. Häufig kann 

man an diesen Bäumen auch die Aktivitäten des Bibers nachweisen. Da die Brücke im Laufe der 

Zeit in die Jahre gekommen war, wurde diese im Jahr 2021 erneuert. Leider wurde die Gestaltung 

der Ufer unter der Brücke nicht optimal ausgeführt. Zur Sicherung der Wiederlager wurden 

Gabionenkörbe mit Steinen verwendet. Diese bedeuten natürlich eine enorme Verletzungsgefahr 

für semiaquatische Säugetiere, falls diese in das Drahtgeflecht abrutschen oder verhaken.  

 

 

 
 

Abb.12.: Zustand der Brücke im Januar 2021 vor der Erneuerung im selben Jahr 
 

   
 

Abb.13 und 14: Unter der alten Brücke hatte der Otter die Möglichkeit auf naturbelassenen Boden 

den Bereich zu passieren. Feldsteine am Rand ermöglichten es ihm sein Revier zu markieren.  
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Abb.15: Die neue Brücke nach der Fertigstellung im Oktober 2021 

 

 

 

 

 

  
 

Abb.16 und 17:  

Die Gabionenkörbe, aber auch die lose verlegten Steine unter der Brücke bedeuten eine Verletzungsgefahr 

für wandernde Tierarten. Der Zustand unter der Brücke hat sich somit für den Otter leider verschlechtert.  

Als positiv sei zu erwähnen, dass an dieser Stelle nur ein mäßiger Fahrzeugverkehr vorhanden ist, so dass 

zu hoffen ist, dass der Otter in diesem Bereich zu keiner Stresssituation kommt und sich an den Gitterteilen 

der Körbe durch ein abrutschen verletzt. 
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Abb.18: Vom südlichen Ufer aus wird das Gewässer durch eine Baumreihe beschattet. 
 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 2 

 

 

 
 

 Diagramm 2: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 2 

 

 

 

 

 

Vergleicht man die Ergebnisse vom 

Kontrollpunkt 1 mit dem Kontrollpunkt 

2 wird deutlich, dass der Otter am 

Kontrollpunkt 1 wesentlich häufiger 

gewechselt sein musste, jedoch wie 

schon erwähnt wesentlich 

unscheinbarer.  

 

In diesem Fall kann davon ausgegangen 

werden, dass der Otter diesen Bereich in 

der Niederung regelmäßig aufsucht, 

wenn auch verhaltener in den 

Sommermonaten. Seit dem Neubau der 

Brücke kann man den Otter in diesem 

Bereich nur selten Fährten.  
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Kontrollpunkt 3 - Brücke Bahngleis Höhe Reitbahnsee 

 

Die Datze verläuft nördlich des Reitbahnsees geradlinig und wie im vorigen Verlauf mit 

einseitiger Vegetationsbegleitung im südlichen Uferbereich. Der gegenüberliegende Uferbereich 

wird gemäht und das Gewässer, bei der jährlichen Gewässerpflege beräumt. Auch die Brücke in 

diesem Kontrollbereich musste während der Untersuchungszeit erneuert werden. Bis zur 

Erneuerung der Eisenbahnbrücke konnten regelmäßig Otternachweise gefunden werden. Die 

naturnahen Uferbereiche unter der Brücke boten dem Otter ein sicheres Unterwandern an, auch 

wenn die Uferbereiche nur sehr schmal waren. 

 

  
 

Abb.19 und 20: Zustand der Eisenbahnbrücke vor der Erneuerung im Jahr 2022. Das rechte Foto 

zeigt einen naturnahen Wanderkorridor unter der Brücke 

 

 

 

 
 

Abb.21: Auch in diesem Bereich findet man eine einseitige Böschungsmad und auf der anderen Seite 

uferbegleitende Vegetation 
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Abb.22: Bahnbrücke nach dem Neubau am 07.06.2022. Eine überspannende Brücke quert nun die Datze 

und bietet dem Otter und anderen semiaquatischen Säugetieren einen naturnahen Wanderkorridor. Während 

der Bauphase konnte mehrfach eine Otterfähe mit mindestens einem Jungtier nachgewiesen werden. 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 3 

 

 

 
 

Diagramm 3: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 3 

 

 

 

Das Diagramm verdeutlicht die 

Anwesenheit des Otters in diesem 

Bereich. Die Nachweise sind 

ähnlich der Punkte eins und zwei.  

 

Mit der Erneuerung der Brücke 

wurde für den Otter ein breiterer 

Korridor geschaffen, welcher sich 

im Laufe der Zeit durch 

Wasserschwankungen weiter 

verändern und anpassen wird. 

Steine unter der Brücke bieten dem 

Otter nun Markierungsstellen an. 

Auch während der Bauphase von 

Ende 2021 bis zum Frühjahr 2022 

konnte der Otter regelmäßig hier 

nachgewiesen werden. 
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Kontrollpunkt 4 - Brücke am Schimmelweg 

 

Die Datze passiert im nördlichen Bereich das Brauereiviertel und fliest mit einem Abstand von 

etwa 200m am Reitbahnsee vorbei. Der Bachlauf kreuzt am Kontrollpunkt die Zufahrtsstraße zum 

Wohngebiet Reitbahnviertel. Hier finden wir eine Brücke für den Otter vor, die im Uferbereich 

mit Rasengittersteinen versehen ist.  Zum Reitbahnsee muss erwähnt werden, dass der Otter auch 

gelegentlich diesen zur Nahrungssuche aufsucht. So gelangen Losungsfunde aber auch 

Sichtbeobachtungen. Am 27.10.2021, am 09.11.2021 sowie am 07.11.2022 konnte K.-J. Donner 

jeweils ein Tier beobachten und im Bild festhalten. 

 

  
 

Abb. 22 und 23: Istzustand der Brücke am Schimmelweg. Zwar gibt es keine naturbelassenen 

Uferbereiche unter der Brücke, jedoch besteht für den Otter auf den leicht abgeschrägten 

Rasengittersteinen zum Gewässer hin, die Möglichkeit auch diesen Bereich gefahrlos zu 

unterwandern.  

 

 
 

Abb.24: Otternachweis in Form von Spuren am 11.03.2022 unter der Brücke am Schimmelweg 
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 4 

 

 

 

 
 

Diagramm 4: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontrollpunkt 5 - Brücke an der Demminer Straße 

 

Unser fünfter Kontrollpunkt befindet sich unweit des Kontrollpunktes vier an der Demminer 

Straße. Bereits im Jahr 2016 wurde diese Querung saniert. Leider wurde bei dieser Sanierung 

nicht an den Otter gedacht, so dass der Arbeitskreis Fischotterschutz im Jahr 2020 einen Antrag 

zur Nachrüstung einer ottergerechten Laufbohle stellte. Die Montage war sehr einfach, da sich 

bereits Gitterroste zur Begehung unter der Brücke befanden, so dass auf diesen ohne eine 

zusätzliche Befestigungskonstruktion die einseitige Laufbohle mit einem Übergang zum Wasser 

montiert werden konnte (Abb.26). 

 
 

   
 

Abb.25: Die Querung der Datze im Bereich der Demminer Straße. Unter der Brücke befindet sich zu beiden 

Seiten eine Begehungshilfe in Form von Gitterrosten, die jedoch von wandernden Tierarten nicht genutzt 

werden kann  

 

 

Die Auswertung der Daten zeigt eine 

ähnliche Nachweisquote wie an den drei 

vorausgegangenen Kontrollpunkten. Die 

Nachweise des Otters werden durch die 

verlegten Rasengittersteine um ein 

vielfaches erschwert, zumal insbesondere 

bei einem Niedrigwasserstand die 

Randbereiche sehr trocken fallen und man 

somit keine Spuren hier Fährten kann.  

 

Interessant ist der Spurennachweis einer 

Fähe mit Jungtier am 11.03.2022, welche 

bereits einen Tag zuvor am 10.03.2022 an 

der Brücke in der Ihlenfelder Straße 

nachgewiesen werden konnte.  
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Abb.26: Seit Ende Januar 2021 besteht nun für den Otter die Möglichkeit auch auf dem Gitterrost 

entlangzuwandern. Als Schutzmaßnahme wurde eine Seite mit einer Laufbohle versehen.  

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 5 

 

 

 

 
 

Diagramm 5: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 5 

 

 

 

Die Nachweisquote  am 

Kontrollpunkt fünf war sehr 

gering. Ursache war das 

Fehlen eines für den Otter 

tauglichen Weges unter der 

Brücke. Meist wurden die 

Nachweise (Losungsfunde) 

am Eingangsbereich der 

Brücke auf dem 

Böschungsfuß gefunden. Eine 

glückliche Situation war, dass 

die Böschung des Gewässers 

hier sehr hoch ist und die 

Brücke selber hoch das 

Gewässer quert.   

Auf Grund dessen kam es 

bisher zu keinen Totfunden in 

diesem Bereich. 
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Kontrollpunkt 6 - Brücke Ihlenfelder Straße 

 

 

    
 

Abb.27 und 28: Die Querung der Ihlenfelder Straße kann als otterfreundlich, durch die vorhandenen 

beidseitigen naturnahen Uferbereiche unter der Brücke eingestuft werden.  
 

 

 
 

Abb.29: Am 11.03.2022 konnten die Spuren einer Otterfamilie unter der Brücke gefunden werden. 

Wanderrichtung: Aus der Tollenseniederung kommend und in Richtung Burgholz wandernd. 
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Abb. 30 und 31.: Links der Spurenabdruck eines Jungtieres und rechts die der Fähe (zum 

Größenvergleich wurde ein Kameradeckel mit einem Durchmesser von 6,5 cm verwendet 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 6 

 

 

 
 

Diagramm 6: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 6 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Auswertung der Daten 

verdeutlicht die doch sehr hohe 

Nachweisquote des Otters an dieser 

Stelle. Geschuldet ist es der 

natürlichen Uferstruktur unter der 

Brücke, gegenüber den Bereichen 

zuvor. Ein Zeichen dafür, dass der 

Otter doch relativ häufig diesen 

Gewässerzug nutzt. Erfreulich war 

der Nachweis einer Otterfamilie am 

11.03.2022. Im Zuge einer 

intensiven Kartierung zu einem 

Planfeststellungsverfahren für ein 

Wohngebiet in der unmittelbaren 

Nähe konnte weiterhin auch ein Bau 

festgestellt werden. 
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Kontrollpunkt 7 - Brücke Sponholzer Straße 

 

Die Datze kommt hier aus dem Bereich des Burgholzes und verläuft hinter Gartenanlage der 

Sponholzer Straße entlang. Nun passiert sie die Sponholzer Straße. Der Zustand der Brücke ist 

ähnlich der Ihlenfelder Straße. Es befinden sich unter der überspannenden Querung naturnahe 

Uferstreifen, die der Otter bei seinen Wanderungen gern aufsucht. 

 

 
 

Abb. 32: Die Datze hinter der Gartenanlage Sponholzer Straße. 

 

 
 

Abb.33: Auch unter dieser Brücke findet der Otter ideale Wandermöglichkeiten (Foto vom 10.03.2022). 
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Abb.34 und 35: Auch diese Brücke überspannt das Gewässer und bietet dem Otter natürliche Uferstreifen 

am Gewässer entlang. 
 

   
 

Abb.36: Leider findet man auch hier, wie auch an anderen Stellen illegal entsorgten Müll (18.11.2020) 
 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 7 

 

 
 

Diagramm 7: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 7 

 

Die Anwesenheit des Otters wird unter 

dieser Brücke ähnlich wie an der Brücke 

in der Ihlenfelder Straße durch den sehr 

häufigen Nachweis von Spuren, aber 

auch Losungsfunden und 

Reviermarkierungen präsentiert. An 

diesen beiden Brücken finden wir einen 

idealen Zustand eines Biotopverbundes 

wo semiaquatische Säugetiere gefahrlos 

wandern können, vor. Ein Manko an 

dieser Stelle ist, dass häufig Müll und 

ähnliches unter der Brücke abgeladen 

wird. Die Nähe der Gartenanlage und 

die Einfahrt neben der Brücke 

begünstigen die illegale Entsorgung hier 

sehr. 
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Kontrollpunkt 8 - Graben am Burgholz   

 

Auf dem Weg zum Burgholz kreuzt man von der Ihlenfelder Straße kommend einen Graben 

unweit der Schießsportanlage des Neubrandenburger Schützenvereins. Bereits in den 1990’ziger 

Jahren wurde dieser Querungsbereich erneuert. Da der Otter auch gelegentlich diesen Bereich 

durchwandert wurde für ihn eine Bohle in der Röhre integriert. Im Laufe des Jahres fällt der 

Graben bei anhaltender Trockenheit regelmäßig trocken. Neben dem Otter kann man hier 

ebenfalls die Spuren von Waschbär, Fuchs, Dachs und Steinmarder nachweisen.   

 

 
 

Abb.37: Auch an diesem Durchlass findet der Otter einen sicheren Weg unter der Straße 
 

 

 
 

Abb.38: Leider findet man hier am Waldparkplatz regelmäßig Unrat, dieses geht von Toilettenbecken über 

Bauschutt bis hin zu Gartenabfällen 
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Abb.39: Der Graben läuft geradlinig am Rand des Burgholzes an dieser Stelle entlang 
 

 

 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 8 

 

 

 
 

Diagramm 8: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 8 

 

 

 

Die Auswertung der Ergebnisse 

zeigt, dass der Otter nur gelegentlich 

diesen Graben bei seiner Wanderung 

aufsucht. Gut, dass auch hier ein 

sicherer Weg für ihn besteht.  

 

Der Grabenzug führt durch das 

gesamte Burgholz, daher ist die 

Nutzung durch den Otter, neben des 

Datzelaufes nicht verwunderlich. 

Allerdings ist der Graben rein 

technisch ausgebaut und bietet 

keinerlei Schutz noch die 

Möglichkeit einer Anlage zu einem 

Versteck oder aber Bau. 
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Kontrollpunkt 9 - Wehr im Burgholz 

 

Eines der interessantesten Kartierungspunkte war es den Bereich des Wehres im Burgholz zu 

untersuchen. Durch den vorhandenen Stau muss der Otter in jedem Fall aus dem Gewässer 

herauskommen um zur anderen Seite zu gelangen. Ein vorhandener Erlenbruchwald verbirgt eine 

geheimnisvolle Welt, die in den Sommermonaten nur schlecht eingesehen werden kann. Die 

Datze wird in diesem Bereich intensiv beräumt um den Abfluss zu garantieren. 

 

 
 

Abb.40: Wehr in Burgholz gelegen 
 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 9 

 

 
 

Diagramm 9: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 9 

 

 

 

Das nebenstehende 

Diagramm verdeutlicht 

sehr gut die Anwesenheit 

des Otters in diesem 

Bereich. Auf Grund der 

nächtlichen Aktivitäten des 

Otters sind natürlich 

Beobachtungen äußerst 

selten. Dennoch konnte C. 

Düde, der Stadtförster 

Neubrandenburgs, am 

02.03.2018 gegen 10:00 

Uhr auf dem Eis auf Höhe 

des Wolfswinkels ein 

Exemplar beobachten. Die 

positiven Daten gleichen 

sich annähernd der 

Kontrollpunkte 6 und 7.   
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Kontrollpunkt 10 Datze und Grabenmündung am Burgholz 

 

Insbesondere Einmündende Gewässer veranlassen den Otter aus dem Gewässer zu steigen um 

sein Revier zu markieren. Daher werden diese Punkte immer sehr gründlich untersucht. Der Lauf 

der Datze schlängelt sich hier am Rande des Burgholzes entlang. Ein Entwässerungsgraben 

mündet in diesem Bereich in die Datze und nimmt das Wasser der extensiv genutzten 

Wiesenbereiche mit auf. 

 

   
 

Abb.41 und 42: Der Kontrollbereich 10 – (Fotos erstellt am 14.02.2018) 

 

 
 

Abb.43: Losung im Mündungsbereich des Grabens 
 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 10 

 

 
 

Diagramm 10: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 10 

Das Diagramm verdeutlicht auch 

hier die Anwesenheit des Otters. 

Vergleicht man die Nachweise der 

vorher aufgeführten 

Kontrollpunkte wird deutlich, 

dass der Otter nicht so häufig 

nachgewiesen werden konnte, wie 

sonst. Dieses stellt natürlich die 

Vermutung auf, dass der Otter 

mitunter diesen Punkt meidet, 

einerseits vielleicht schwimmend 

diesen Bereich passiert oder aber 

andere Stellen im Bruchwald, 

durch die teilweise überfluteten 

Flächen, bei seiner Wanderung 

nutzt.  
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Kontrollpunkt 11 Rohrdurchlass mit Staueinrichtung Höhe Küssow 

 

Die Datzeniederung besteht nicht allein aus dem Lauf der Datze zahlreiche Gräben münden in 

den Datzelauf und entwässern das Niedermoorgebiet. So auch auf Höhe der Ortschaft Küssow bei 

Neubrandenburg. Bemerkt werden muss, dass dieser Grabenzug im Bereich des Kontrollpunktes 

10 mündet, also in direkter Verbindung mit diesem steht. 

 

 
 

Abb.44: Der Kontrollpunkt 11 einen Entwässerungsgraben in der Datzeniederung bei Küssow 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 11 

 

 

 
 

Diagramm 11: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 11 

 

Auch an diesem Kontrollpunkt 

kann der Otter regelmäßig 

nachgewiesen werden. Das 

Ergebnis verdeutlicht, dass der 

Otter nicht allein am 

Hauptgrabenzug der Datze 

entlang wandert, sondern bei 

der Wanderung oder aber bei 

der Nahrungssuche auch die 

anderen Gewässer, wie auch 

Gräben in der Niederung 

aufsucht.  

Erstaunlich bei dieser 

nebenstehenden Übersicht ist 

die starke Nutzung von 

September bis in den März 

hinein. 
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Kontrollpunkt 12 Rohrdurchlass Nähe alter Schießplatz 

 

Der Lauf der Datze verläuft in diesen Bereich zwischen Wiesen und Waldflächen entlang. 

Gekreuzt wird dieser durch einen Wirtschaftsweg. Auch hier muss der Otter, wie an so vielen 

Stellen in der Niederung das Gewässer verlassen um den Bereich zu passieren. 

 

 
 

Abb.45: Rohrdurchlass unterhalb der Kiesgrube bei Ihlenfeld 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 12 

 

 

 
 

 

Diagramm 12: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 12 

Nach dem Kontrollpunkt 10, 

wo der Graben des 

Kontrollpunktes 11 

einmündet, ist dieser nun der 

erste Kontrollpunkt wieder an 

der Datze.  

 

Die Auswertung verdeutlicht, 

dass der Otter am 

Kontrollpunkt 10 den 

Datzeverlauf vermutlich  

verlässt und über den Graben 

des Kontrollpunktes 11 

wandert. Die Nachweisquote 

fiel über die Gesamtkartierung 

sehr gering aus. 
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Kontrollpunkt 13 Bereich Datze zwischen Ihlenfeld und Sponholz 

 

Auch in diesem Bereich mündet ein Entwässerungsgraben, ja man kann eigentlich sagen eines 

ganzen Grabensystems  und nimmt einen Großteil des Wassers der Niederung auf und führt es in 

diesem Bereich direkt in die Datze. 

 

 
 

Abb.46: Kontrollpunkt 13 an einer Grabenmündung in die Datze 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 13 

 

 

 
 

Diagramm 13: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 13 

 

 

 

Auch an diesem 

Kontrollpunkt sieht es 

ähnlich wie am vorigen 

Kontrollpunkt aus. Die 

Positivnachweise sind nur 

unbedeutend höher und 

konzentrieren sich auf die 

Zeit von August bis März, 

also eigentlich der 

hauptsächlichen Zeit in der, 

der Otter auf Wanderschaft 

ist um andere Gebiete 

aufzusuchen.  
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Kontrollpunkt 14 Bereich Datze zwischen Ihlenfeld und Sponholz 

 

In diesem Bereich wird besonders deutlich, dass der Datzelauf eigens der Entwässerung des 

Niederungsgebietes angelegt wurde. Ein funktioneller Grabenzug ohne Vegetation an den Ufern. 

Steile Böschungen und die Geradlinigkeit prägen diesen Gewässerlauf. Ein Gewässer welches 

keinen Lebensraum für semiaquatische Säugetiere bietet und nur ein Korridor für diese Tierarten 

ist.  

 

 
 

Abb.47: Kontrollpunkt 14 im Verlauf der Datze an einer Verrohrung  

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 14 

 

 

 
 

 

Diagramm 14: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 14 

Im Gegensatz zum vorigen 

Kontrollpunkt wurden an dieser 

Stelle noch weniger 

Otternachweise erbracht.  

 

Zwar konnten hier oft Wechsel 

nachgewiesen werden, aber diese 

konnten in den seltensten Fällen 

dem Otter zugeordnet werden. 

Auch andere Säugetiere, wie z.B. 

der  Waschbär und auch der 

Biber sind hier sehr aktiv und 

eine ausgelaufene Spurenrinne 

ist daher kein Indiz für den Otter 

und muss daher mit Vorsicht 

bestimmt und analysiert werden. 
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Kontrollpunkt 15 an der B 197 zw. Sponholz und Warlin/Rowaer Bach 

 

Um diesen Kontrollpunkt erfassen zu können verlassen wir die Datzeniederung und begeben uns 

auf die B 197 zwischen Sponholz und Warlin, an den Rowaer Bach. Die bereits im Jahr 1973 

erbaute Brücke wurde nach der Wende saniert und bietet dem Otter, aber auch anderen Tierarten 

einen sicheren Korridor entlang des Gewässers. Die B 197 quert in diesem Bereich ein 

Waldgebiet wo sich der Rowaer Bach in einem naturnahen Zustand befindet. 

 

 
 

Abb.48: Kontrollpunkt 15 an der B 197 zwischen Sponholz und Warlin am Rowaer Bach 

 

 

 

Insbesondere im Frühjahr sind viele Bereiche dieses Waldgebietes überflutet und sehr schwer 

zugänglich.  

 

   
 

Abb.49 und 50: Der Rowaer Bach befindet sich hier in einem sehr naturnahen Zustand 
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 15 

 

 

 
 

Diagramm 15: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 15 

 

 

 

 

 

Kontrollpunkt 15 A Mündungsbereich Rowaer Bach in die Datze 

 

Der nun aufgesuchte Kontrollpunkt befindet sich wieder in der Datzeniederung. Es ist der 

Mündungsbereich des Rowaer Baches. Aus dem im vorigen Kontrollpunkt erwähnten naturnahen 

Bachlauf wird ein Gewässersystem aus zahlreichen Gräben, die sich in der Datze nun entwässern 

und hier wieder zu rein funktionellen Gräben werden, mit teilweiser Beschattung durch 

Baumreihen. Der Otter verlässt an dieser Stelle den Grabenzug und wandert hier über den 

Wirtschaftsweg. 

 

   
 

Abb.51 und 52: Kontrollpunkt 15 A - Rowaer Bach und im Mündungsbereich in die Datze 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Datenfülle im Diagramm 

spricht eigentlich schon für sich. 

Natürlich wird ersichtlich, wenn 

man die Gesamtkontrollen 

bestehend aus negativ Daten und 

positiv Daten insbesondere in den 

Sommermonaten zusammenfügt, 

dass der Otter auch hier 

überwiegend von September bis 

Mai nachzuweisen ist, jedoch 

verdeutlicht das Diagramm auch, 

dass der Otter auch in den 

Monaten von Juni bis August  hier 

anwesend ist. Grund ist die 

Verbindung dieses Gewässers zur 

Datzeniederung und südlicher 

gelegen zum Lauf der Linde mit 

seiner Seenkette. 
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 15 A 

 

 

 

 
 

Diagramm 16: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 15 A 

 

 

Kontrollpunkt 16 an der K 39 zw. Warlin und Neuenkirchen/Wasserscheide  

 

Der nun folgende Kontrollpunkt befindet sich an einer viel befahrenen Straße, der K 39 zwischen 

Warlin und Neuenkirchen. An dieser Stelle befindet sich auch eine Wasserscheide, denn von nun 

an entwässert der eigentlich Friedländer Bach heißende Bachlauf die Niederung in Richtung des 

Großen Landgrabens. Wie man auf dem unteren Foto sehen kann befindet sich an dieser Stelle 

eine absolute Gefahrenstelle für den Otter, denn er muss in jeden Fall über die Straße wechseln. 

 

 
 

Abb.53: Die Wasserscheide im Bereich der K 39 zw. Warlin und Neuenkirchen 
 

Die Auswertung der Daten hat 

gezeigt, dass der Otter bedingt 

durch die Aufnahme des Rowaer 

Baches in dem Gewässersystem 

wieder häufiger im Datzelauf 

nachzuweisen ist, wie am 

vorigen Kontrollpunkt 14. 

Dieses bestätigt wieder, die 

schon seit Jahren erstellte These, 

dass der Otter insbesondere am 

Mündungsbereich der Gewässer 

in ein anderes nachzuweisen ist. 

Natürlich konnten hier wie 

bereits erhofft, insbesondere 

Reviermarkierungen  

nachgewiesen werden. Also 

nicht nur reine Losung des 

Otters, sondern auch das  

Analdrüsensekret. 
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 16 

 

 

 

 

 
 

 

Diagramm 17: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 16 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.54:zeigt den Bachlauf von der K 39 aus  in 

Richtung Friedland 

Abb.55:zeigt den Bachlauf   von der K 39  in 

Richtung Neubrandenburg 

Nur selten konnte der Otter an dieser 

Stelle nachgewiesen werden. 

Vermutlich liegt die Ursache auf der in 

Richtung Neubrandenburg 

entwässernden Seite. Wie auf der 

Abbildung 55 zu sehen ist, endet der 

Graben weit von der K 39. Weiterhin 

liegen die beiden Grabenzüge sich nicht 

gegenüber sondern um etwa 100m 

versetzt. Auf diese Weise hat der Otter 

keine sich fortsetzende Leitlinie mehr 

und wird vermutlich wahllos diesen 

Bereich in Richtung Friedland 

passieren. Welches natürlich eine 

erhöhte Gefährdung durch 

Straßenverkehr für den Otter bedeutet.  
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Kontrollpunkt 16 A am Wehr zw. Wasserscheide und A 20 

 

Der nun folgende Kontrollpunkt befindet sich an einem Wehr. Hier muss der Otter in jeden Fall 

das Gewässer verlassen und wird dadurch animiert sein Revier zu kennzeichnen. Erwähnenswert 

ist, dass in diesem Grabenzug während der Untersuchung von 2003 bis 2010, hier ein Otterbau 

gefunden werden konnte. 

 

   
 

Abb.56 und 57: Wehr und linear ausgebaute Datze zwischen Warlin/K 39 und der A 20 Querung 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 16 A 

 

 

 
 

Diagramm 18: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 16 A 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sieht man sich die 

Datenauswertung in diesem 

Diagramm an ist es erstaunlich 

welche positiven Nachweise 

gegenüber dem vorigen 

Kontrollpunkt doch wieder erbracht 

werden konnten. Dieses bestätigt 

natürlich die These, dass der Otter 

im Bereich der K 39 wahllos diesen 

Bereich quert. Eine Gefahrenstelle 

also, die man nicht aus dem Auge 

verlieren sollte. Gut, dass bisher 

noch keine Totfunde hier anfielen. 

Ansonsten ist auch am 

Kontrollpunkt 16 A ersichtlich, 

dass der Otter überwiegend von 

September bis März hier 

nachzuweisen ist. 
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Kontrollpunkt 17 an der B 197 in Warlin am Rühlower Graben 

 

Um an diesen Kontrollpunkt zu gelangen müssen wir wiederholt die Datzeniederung verlassen 

und begeben uns zur B 197 in den Ort Warlin. An dieser Stelle kreuzt der aus dem Bereich 

Rühlow kommende Rühlower Bach die Bundesstraße. Dieser Bachlauf bietet dem Otter die 

Möglichkeit von der Datzeniederung weiter in Richtung Pragsdorf zu wandern.  

 

   
 

Abb.58 u. 59: Querung der B 197  im Bereich des Rühlower Baches im Ort Warlin 

 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 17 
 

 

 

 
 

 

 

Diagramm 19: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 17 
 

 

 

 

 

 

 

Der Otter hält sich in 

diesem Bereich, 

welches die 

Nachweise erbracht 

haben, nur sporadisch 

auf.  

 

Positiv ist zu 

bewerten, dass beim 

Bau der Querung 

auch an den Otter 

gedacht wurde und 

eine einseitige 

Schutzmaßnahme 

hier integriert hat.   
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Kontrollpunkt 18 unter der A 20 Brücke 

 

Der Bau der A 20 in diesem Bereich wurde im Jahr 1999 sehr skeptisch gesehen. Nach der 

Fertigstellung im Jahr 2002 wurde wie bereits oben erwähnt schon eine umfangreiche 

Untersuchung durchgeführt. Mit dieser nun vorliegenden Studie kann bemerkt werden, dass durch 

die gestelzte Form der Brücke keine unmittelbare Gefährdung für den Otter ausgeht. 

 

 

  
 

Abb.60 und 61: Die Datze im Bereich der Querung der A 20 und der unmittelbaren Kreuzung eines 

Wirtschaftsweges  

 

 

 

 

 
 

Abb.62: Unweit der A 20 Brücke ein weiterer Stau  in Richtung Glienke  
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Leider wird der Bereich unter der A 20 Brücke   auch oft für die illegale Entsorgung von Müll 

und ähnlichem genutzt, wie die folgenden Bilder verdeutlichen. Unverantwortlich wie 

gleichgültig doch manche Menschen sind. In jedem Fall wurde Anzeige bei der Unteren 

Naturschutzbehörde des Landkreises gestellt, die die Beräumung in Auftrag gab.  
 

 

 

     
 

Abb.63: Bauschutt am 29.07.2017    Abb.64: Müllsäcke am 15.08.2017 

 

 

   
 

 Abb.65: Reifen am 01.10.2017   Abb.66: Müll am 08.04.2018 
  

 

 

   
 

Abb.67: Maschendraht am 12.12.2018  Abb.68: Elektromüll am 13.03.2019 
 

 

 

 



 43 

   
 

Abb.69: Müll am 29.06.2022     Abb.70: Weggeworfene Kartons am 12.10.2022 

 

 

 

   
 

Abb.71 und 72: Trotz der Ablagerungen von Müll und Bauschutt kann man den Otter regelmäßig 

hier nachweisen, wie der Losungsfund eines Jungotters im Bild 71 belegt, aber auch Alttiere kann 

man ständig hier nachweisen 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 18 
 

 
 

Diagramm 20: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 18 
 

 

In dieser Datenauswertung kann 

man einen deutlichen Anstieg 

der Otternachweise sehen. 

Gegenüber den Kontrollpunkten 

zuvor, mit Ausnahme der 

Bachläufe die die B 197 

kreuzen, finden wir um den 

Untersuchungspunkt 18 viele 

natürliche Refugien wo sich die 

Tiere ansiedeln können.  

 

Durch den hier anwesenden 

Biber wird zudem regelmäßig 

der Bachlauf angestaut, so dass 

unzugängliche vegetationsreiche 

Überschwemmungsflächen 

entstanden sind. 
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Kontrollpunkt 19 Wehr auf Höhe Glienke 

 

Der Bachlauf zwischen der A 20 und Glienke ist rein technisch ausgebaut und bis auf einige 

wenige Schilfflächen ist keine Vegetation hier zu finden. Zwischen dem Wehr Glienke in 

Richtung des Wehres auf Höhe des NSG Luisenhofer Teiche befindet sich auf der südlichen Seite  

wieder ein unzugänglicher Uferbereich, welcher natürlich auch vom Biber besiedelt ist.    

 

     
 

Abb. 73 und 74: Der Datzelauf vom Wehr in Richtung der A 20 Brücke (Foto: 23.01.2019) und 

das Wehr auf Höhe von Glienke. Gut zu sehen ist ein ausgetrampelter Wanderweg von einem 

Biber, der auch vom Otter regelmäßig genutzt wird  

 

   
Abb. 75 und 76: Der Bau eines Bibers nordöstlich des Wehres an der Datze am 20.11.2019 und 

ein vom Biber angelegter Staudamm  am 31.07.2019 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 19 

 

 
 

Diagramm 21: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 19 

Wie die im Vorfeld angefügten 

Bilder zeigen, ist der Biber sehr 

häufig hier nachzuweisen. Er hat 

den Bereich unmittelbar hinter 

dem Wehr bei Glienke in 

Fließrichtung verändert. Ein 

regelmäßig angelegter Stau, 

welcher in Abständen immer 

wieder geöffnet vorgefunden 

wurde macht den Bereich auf der 

Glienker Seite unzugänglich. 

Neben dem Biber kann auch der 

Otter hier regelmäßig 

nachgewiesen werden. Sowohl am 

Wehr als auch am Stau selber. 
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Kontrollpunkt 20 (Wehr und Auslaufbereich des Grabens auf Höhe des NSG Luisenhofer Teiche) 

 

 

 

  
 

Abb. 77 und 78: Das Wehr und der aus dem Randbereich des NSG Luisenhofer Teiche 

kommende Graben, welcher verrohrt den Wirtschaftsweg kreuzt 

 

  
 

Abb. 79 und 80: Insbesondere im Mündungsbereich der Röhre in die Datze konnte man häufig 

den Otter nachweisen. Der Wechsel verlief in jeden Fall über dem Wirtschaftsweg  

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 20 

 

 

 
 

Diagramm 22: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 20 

 

Das nebenstehen Diagramm und die 

dort ersichtlichen Nachweise sprechen 

eigentlich für sich. Der Otter kann 

regelmäßig an diesem Punkt 

nachgewiesen werden. Ja man kann 

sogar von einem konstanten Nachweis 

in jedem Monat sprechen. Die 

positiven Nachweise überwiegen den 

der negativen Ergebnisse. Näheres 

über diesen Kontrollpunkt und 

insbesondere der Nachweise des 

Otters im Naturschutzgebiet 

Luisenhofer Teiche folgen in der 

Auswertung des Gebietes SI NSG 

Luisenhofer Teiche in dieser Ausgabe 

des OTTER-KURIER.  
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Kontrollpunkt 21 Graben bei Bassow 

 

  
 

Abb. 81 und 82: Nördlich der Datze im Bereich von Sadelkow erstreckt sich ein 

Entwässerungsgraben entlang des Randbereiches der Niederung bei Bassow 

 

 
 

Abb. 83: Entwässerungsgraben bei Bassow 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 21 

 

 
 

Diagramm 23: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 21 

 

An keinem der Kontrollgänge im 

Bereich des Grabens bei Bassow 

konnten Otternachweise erbracht 

werden.  

 

Es ist natürlich nicht auszuschließen, 

dass der Otter diesen Grabenzug 

nutzt, denn  Beobachtungen im 

nachfolgenden Bereich des 

Kontrollpunktes 22 bestätigen das 

Wechseln aus dem Bereich des 

Grabens bei Bassow, in den 

Datzelauf. 
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Kontrollpunkt 22 Wehr auf Höhe Sadelkow 

 

Der nächste Kontrollpunkt befindet sich zwischen den Ortschaften Sadelkow und Bassow. 

Oberhalb des Wehres findet man hier ein relativ breites jedoch auch begradigtes Gewässer vor, 

wogegen der Unterlauf anfänglich nur noch ein schmaler Grabenzug ist der in Richtung Friedland 

durch die weitere Aufnahme des Wassers zahlreichen Entwässerungsgräben wieder breiter wird. 

Erwähnenswert ist die regelmäßige Anwesenheit des Otters in diesem Bereich. Schon während 

der Untersuchungen zwischen 2003 und 2010 fiel auf, dass der Otter zwischen Sadelkow und 

Roga regelmäßig Baue in der Uferböschung trotz fehlender Ufervegetation anlegte. Dieses 

bestätigte sich auch während der neuen Untersuchung im Gebiet. Familie Sternhagen aus 

Sadelkow beobachte im Herbst 2018 auf der Wiese vor der Kirche einen einzelnen Otter, ebenso 

beobachte Familie Sternhagen am 14.06.2022 ein Einzeltier am Graben neben der Datze auf der 

Höhe von Sadelkow. 

 

 
 

Abb. 84: Das Wehr im Bereich Sadelkow 

  

 

    
 

Abb.85 und 86: Oberlauf und Unterlauf der Datze am Wehr bei Sadelkow. 
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 22 

 

 
 

Diagramm 24: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 22 

Abb.87: Otterbau in der 

Datze bei Sadelkow 

Abb.88:  

Durch den Otter sehr 

intensiv genutzt 

Die Ergebnisse dieses Kontrollbereiches 

verdeutlichen, dass der Otter im 

gesamten Jahresverlauf hier 

nachzuweisen ist.  

Interessant sind mehrere Sichtungen 

eines Einzeltieres im Juni 2022. Hier 

konnte mehrfach bei Ansitzen beobachtet 

werden, dass ein Otter aus dem Bereich 

Bassow kommend über den 

Wirtschaftsweg neben dem Gewässer lief 

und schließlich durch die Datze 

schwimmend in dem auf den 

Abbildungen 87 und 88 abgebildeten Bau 

verschwand. Nach der 

Gewässerberäumung konnte der Bau 

leider nicht mehr gefunden werden.  
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Kontrollpunkt 23 (Wehr zw. der B 197 und Roga) 

 

 

 

Zwischen den Wehren Sadelkow/Bassow und dem Wehr Roga befindet sich ein weiter Stau. 

Dieses Bauwerk wurde nur sporadisch mit erfasst. Bei einem Beobachtungsgang konnte J. Matz 

im Licht einer Stirnlampe am 02.01.2021 und am 27.02.2021 einen einzelnen Otter beobachten. 

Vermutlich handelte sich um das gleiche Tier welches im Bereich des Kontrollpunktes 22 aktiv 

ist. Bei der Kontrolle eines Staus am Seitengraben der Datze, in der Nähe des im Bau 

befindlichen Wehres bei Roga, konnte während der Routinekartierung aus nur zwei Meter 

Entfernung  ein subadultes Tier am 06.03.2022 beobachtet werden. Dieses hatte sich vermutlich 

auf Grund der bauzeitlichen Trockenlegung des Umfeldes dort in der Verrohrung ein 

Tagesversteck gesucht. 

 

 

 

   
 

Abb.89: Wehr am 21.07.2021 vor der Erneuerung    Abb. 90. Neues Wehr im Juni 2022 

 

 

 

   
 

Abb.91 und 92: Die Bauarbeiten am  neuen Wehr dauerten vom November 2021 bis zum Juni 2022; Für die 

Bauausführung war es notwendig den Wasserstand der Datze abzusenken 
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Abb.93: Durch die starke Reduzierung des Wasserstandes, während der Wehrerneuerung, konnte man 

regelmäßig den Otter in den Schlammflächen nachweisen (Foto: 06.03.2022) 
 

   
 

Abb.94 und 95:In der Nähe des Wehres kann man regelmäßig den Otter an einem Seitengraben 

feststellen. Interessant ist die Beobachtung eines Otters am 06.03.2022 welcher sich unmittelbar im 

Staueingang (Abb.:95) aufhielt, dieser war geöffnet, damit das Wasser abfließen konnte.  

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 23 

 

 
 

Diagramm 25: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 23 

Das nebenstehende Diagramm 

verdeutlicht sehr gut die 

ganzjährige Anwesenheit des 

Otters an dieser Stelle.  

 

Begründet wird dieses Vorkommen 

durch den in der Nähe befindlichen 

Genzkower Graben der für den 

Otter ideale Voraussetzungen 

bietet. Dieses Gebiet wird separat 

in dieser Sonderausgabe des 

OTTER-KURIER bearbeitet.  
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Kontrollpunkt 24 Wehr in Friedland – Fritz-Reuter-Str. 

 

Der nächste Kontrollpunkt befindet sich im Ort Friedland. Bereits 1928 wurde in diesem Bereich 

der Datzeverlauf verändert. Ursprünglich durchfloss die Datze den Mühlenteich. Durch die 

Verlegung des Bachlaufes wurde es möglich die südlich des Mühlenteiches gelegenen 

Wiesenbereiche umzustrukturieren und Wege anzulegen. Nach 1945 erfolgte eine Parzellierung 

der Wiesen und Weiden in den Moorflächen, da die Flächen an der Datze mit wenigen 

Ausnahmen vorwiegend in Grundbesitz waren.  

 

 
 

Abb.96: Das Wehr in der Fritz-Reuther-Straße im Datzeverlauf 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 24 

 

 
 

Diagramm 26: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 24 

 

Die nebenstehende Graphik 

zeigt, dass der Otter diesen 

Bereich eher selten nutzt. 

Dieses ist umso erfreulicher, 

denn um auf die andere Seite 

der den Bachlauf kreuzenden 

Straße zu gelangen, müsste 

der Otter über den 

Straßendamm wandern. Das 

an dieser Stelle befindlich 

Wehr verhindert ein wandern 

unter dem Straßenkörper.  

Charakteristisch für diesen 

Bereich ist die Kanalisierung 

des Datzeverlaufes, als rein 

funktionelles Gewässer ohne 

eine naturnahe Uferstruktur. 
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Kontrollpunkt 25 Staubereich des Mühlenteiches 

 

Hier finden wir einen Stau des Mühlenteiches welcher nach aller Wahrscheinlichkeit auf das Jahr 

1304 zurück geht. In dieser Zeit wurde die hölzerne Stadtbefestigung durch eine Stadtmauer 

ersetzt. Bis zum Bau der Stadtmühle vergingen weitere 400 Jahre, denn diese wurde im Jahr 1709 

erbaut und noch bis in das Jahr 1982 genutzt.  

 

    
 

Abb.97 und 98: Mühlenteichstau und unmittelbar daneben die Straßenquerung am Mühlenteich 

 

   

 

Abb.99 und 100: Ein Gefahrenpunkt für den Otter durch den uferbegleitenden Teich und die 

Versperrung seines Wanderweges am Mühlenstau. Hier befindet sich neben der Straße auf der 

einen Seite der Mühlenteich und auf der anderen Seite verläuft parallel zur Straße die Datze. 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 25 

 

 
 

Diagramm 27: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 25 

 

Insbesondere zur Hauptwanderungszeit von 

September bis April ist der Otter in diesem 

Bereich nachzuweisen. Ursache ist nach aller 

Wahrscheinlichkeit die Biotoptopstruktur im 

südlichen Bereich des Mühlenteiches welches 

separat in diesem OTTER-KURIER ausgewertet 

wird. Erwähnenswert ist das verhängnisvolle 

Kreuzen der Straße durch einen Otterrüden am 

06.05.2000, welcher von K.-J. Donner gefunden 

und an den Arbeitskreis Fischotterschutz zur 

Bergung gemeldet wurde. Ein weiteres subadultes 

Männchen wurde vermutlich an gleicher Stelle 

angefahren, konnte aber noch weiter die Datze ca. 

200 m entlang wandern, bis es von Fam. Peplow 

und W. Schulz verletzt eingefangen wurde, jedoch 

über Nacht trotz schneller tierärztlicher Hilfe 

verstarb. 
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Kontrollpunkt 26 Brücke in Friedland (Bahnhofstraße) 

 

Der nächste Untersuchungspunkt befand sich im Bereich der Datzequerung auf Höhe der 

Bahnhofstraße. Auch diesen Bereich suchte der Otter bei seiner Wanderung auf. Zu bemerken ist, 

dass der Otter stellenweise das Gewässer verließ und oberhalb der Böschung sein Revier 

markierte. Vom Vorteil ist der geringe Straßenverkehr in diesem Bereich. 

 

 
 

Abb.101: Die Querung der Datze im Bereich der Bahnhofstraße in Friedland 

 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 26 

 

 

 
 

 

Diagramm 28: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 26 

Das nebenstehende Diagramm 

verdeutlicht, dass der Otter in diesem 

Bereich hauptsächlich in seiner aktiven 

Wanderungszeit von September bis 

März/April nachzuweisen ist. In den 

anderen Monaten kommt er nur 

sporadisch hier vor. Vermutlich handelt 

es sich hier dann um spät abwandernde 

Tiere oder aber um Rüden die im Gebiet 

umherstreifen. Da der Otter das Gewässer 

in diesem Bereich, durch die ungünstige 

Bauweise der Brücke auch oft verlässt, 

wäre eine Entschärfung durch eine 

einseitige Montage einer Laufbohle 

möglich. Diese könnte auf den im Wasser 

befindlichen Rundhölzern unter der 

Brücke leicht montiert werden. Natürlich 

muss eine Anschrägung ins Wasser zu 

jeder Seite berücksichtigt werden. 



 54 

Kontrollpunkt 27 Brücke in Friedland (Schwanbecker Str.) 

 

Der letzte Kartierungspunkt zu diesem Projekt befand sich an der Schwanbecker Straße im Ort 

Friedland.   

 

   
 

Abb. 102 und 103: Auch hier finden wir, wie bereits zuvor, eine Brücke ohne Uferbereiche. Zur 

Begehung und Kontrolle der Wiederlager wurde zu beiden Seiten ein Gitterrost montiert, welcher 

durch wandernde Tierarten nicht genutzt werden kann. Insbesondere bei abfallenden 

Wasserspiegel kann der Otter häufig auf den Schlammflächen unter den Gitterrosten 

nachgewiesen werden (Foto: 103) Von Vorteil wäre die Montage einer Laufbohle auf den 

Gitterrosten, ähnlich wie es bereits in Neubrandenburg an der Demminer Straße praktiziert 

werden konnte (Siehe Abbildung 26) 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 am Kontrollpunkt 27 

 

 

 

 
 

Diagramm 29: Auswertung der Gesamtdaten am Kontrollpunkt 27 

 

 

 

 

Das Ergebnis der Auswertung der 

Daten dieses Kontrollpunktes 

zeigt ein ähnliches Bild wie am 

vorherigen Kontrollpunkt. 

Bedingt durch die bei 

Niedrigwasser entstehenden 

Schlammflächen unter der 

Gitterberme auf beiden Seiten 

werden am Randbereich unter der 

Brücke interessante Flächen für 

den Otter geschaffen, die ihn dazu 

animieren diese Bereiche 

aufzusuchen. So konnten 

mehrfach Spurennachweise 

erbracht werden, die ebenfalls auf 

Jungtiere hinwiesen. 

Erstrebenswert wäre die 

Schaffung einer ottertauglichen 

Passage auf den Gitterrosten.  
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Neben den allgemeinen Untersuchungen an den festgelegten Kontrollpunkten zwischen der 

Tollense bei Neubrandenburg und Friedland, wurden ebenfalls in natürlichen und naturnahen 

Bereichen Gebietsuntersuchungen über den gesamten Untersuchungszeitraum durchgeführt. Bei 

diesen Untersuchungen wurden weitere Ergebnisse aufgenommen, die den Zustand dieses 

Gebietes für den Otter näher dokumentieren. In den hier aufgelisteten Ergebnissen finden die 

Nachweise an den Kontrollpunkten zum Gebiet keine Berücksichtigung, können jedoch 

hinzugezogen werden um das Bild zum Vorkommen abzugleichen. 

 

 

 

 

 

Teilgebiet A - Bereich im Burgholz bei Neubrandenburg 

 

Ein nicht zu unterschätzendes Refugium für den Otter befindet sich unmittelbar an der Randlage 

der Stadt Neubrandenburg. Das Burgholz bietet einer Vielzahl von Tierarten einen idealen 

Lebensraum. Die Ungestörtheit dieses Bereiches ist für viele Arten nicht nur Refugium sondern 

auch Reproduktionsraum. 

 

 

   
 

Abb. 104 und 105: Allgemein kann der Zustand als naturnah eingestuft werden, obwohl das Gewässer rein 

technisch in diesem Bereich ausgebaut wurde. 

 

    
 

Abb.106 und 107: Insbesondere im Frühjahr werden viele angrenzende Bereiche der Datze überflutet und 

machen die Randbereiche für den Menschen  so unzugänglich. Die Tierwelt nutzt natürlich dieses für sich. 

So kann hier neben dem Otter auch der Biber regelmäßig nachgewiesen werden.  
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 im Teilgebiet A 
 

 

 
 

Diagramm 30: Auswertung der Gesamtdaten des Teilgebietes A (Burgholz) 
 

 

 

 

 

Teilgebiet SI NSG Luisenhofer Teiche 

 

Eines der interessantesten Teilbereiche im Datzetales erstreckt sich am Neuenkirchner Wald 

entlang, auf Höhe der Ortschaft Glienke. Die Nutzungsgeschichte dieses Gebietes geht bis auf das 

Jahr um 1780 zurück. Zur damaligen Zeit wurde ein Teil des Gebietes als Grünland genutzt, ein 

Teil war bewaldet. In der ersten Hälfte des 20. Jahrhundert erfolgte hier eine intensive 

Torfgewinnung. Dadurch entstanden 9 teils rechteckige Maschinentorfstiche. Die teilweise auch 

von südlicher Seite beangelt werden. Im Jahr 1995 erfolgte die Unterschutzstellung als 

Naturschutzgebiet mit einer Fläche von etwa 30 ha, mit dem Ziel die Form der aufgelassenen 

Torfstiche zu schützen und somit in diesem Gebiet die Artenvielfalt zu erhöhen. Das NSG 

befindet sich unweit des „GGB DE 2346-301 Neuenkirchner und Neveriner Wald“. 

 

  
 

Abb. 108 und 109: Der Wasserstand dieses Gebietes ist während der Sommermonate starken 

Schwankungen ausgesetzt. In sehr warmen Sommern kann es zum Trockenfallen der Torfstiche kommen, 

wie hier auf dem Foto 109 zu sehen ist. (Sommer 2018) 
 

Die Auswertung der Gesamtdaten im 

Jahresverlauf zeigt, dass der Otter bis auf  die 

Sommerzeit regelmäßig hier nachgewiesen kann. 

Bemerkenswert ist die Beobachtung eines Otters 

am 02.03.2018 gegen 10:00 Uhr, auf den 

vereisten Randflächen der Datze auf Höhe des 

Wolfswinkels, durch den Stadtförster C. Düde. 

Die überfluteten Flächen im Burgholz aber auch 

die Grabenzüge, die sich im Gebiet befinden 

bewirken, dass der Otter den Bereich auch 

weiträumig nutzen kann. So besteht dadurch eine 

direkte Verbindung zum Krummen See. Eine 

potenzielle Gefährdung befindet sich hier am 

Ortsausgang von Monkeshof in Richtung 

Ihlenfeld, wo im Juni 2017 durch B. Weichler 

ein toter Otter gefunden werden konnte. 

 



 57 

   
 

  
 

 

 

 

 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 im Teilgebiet SI 

 

 

 

 

 
 

Diagramm 31: Auswertung der Gesamtdaten des Teilgebietes SI – NSG Luisenhofer Teiche 

 

 

 

 

Abb. 110 bis 113: Im Kerngebiet dieses NSG findet man eine für sich abgeschlossene Natur. Teils nur 

schwer zugängliche Bereiche erhöhen den Wert dieses Refugiums für eine artenreiche Tierwelt. 

Welches auch die Aktivitäten des Bibers durch Frassstellen und  Damm- und Burgenbau bestätigen.  

Das nebenstehende Diagramm 

verdeutlicht nochmals den hohen 

Stellenwert dieses Gebietes im 

Datzeverlauf. Der Otter kann im 

gesamten Jahresverlauf hier 

nachgewiesen werden.  

 

Durch die Abgeschiedenheit und 

Unzugänglichkeit des Gebietes wurden 

mit Hilfe einer Fotofalle in den Jahren 

2017, 2018, 2019 und 2020 

Untersuchungen durchgeführt um das 

Arteninventar dieses Gebietes näher zu 

untersuchen. 

Die Ergebnisse werden nachfolgend 

dargestellt. 
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Fotofallenprojekt im NSG Luisenhofer Teiche 

 

Wie bereits erwähnt wurden in den Jahren von 2017 bis 2020 einzelne Fotofallenprojekte im 

Naturschutzgebiet Luisenhofer Teiche durchgeführt um die Artenvielfalt näher zu dokumentieren. 

In erster Linie ging es natürlich darum Nachweise zum Otter in diesem Gebiet im Bild 

festzuhalten, um eventuell Aussagen zur Reproduktion im Gebiet machen zu können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Abb.114: Das NSG Luisenhofer Teiche 

 

 

Tab.1: Nachweise des Fotofallenprojektes vom April bis Oktober 2017 

 

Art Wissenschaftlicher Name Anzahl der Belegfotos 

Graureiher Ardea cinerea 18 

Kranich Grus grus 10 

Reh Capreolus capreolus 7 

Höckerschwan Cygnus olor 6 

Waschbär Procyon lotor 4 

Otter Lutra lutra 3 

Wildschwein Sus scrofa 2 

Rothirsch Cervus elaphus 1 

Iltis Mustela putorius 1 

Buntspecht Dendrocopos major 1 

Waldkauz Strix aluco 1 

Belegfotos Gesamt  54 
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Tab.2: Nachweise des Fotofallenprojektes vom April bis Oktober 2018 

 

 

Art Wissenschaftlicher Name Anzahl der Belegfotos 

Waschbär Procyon lotor 105 

Otter Lutra lutra 24 

Reh Capreolus capreolus 6 

Fuchs Vulpes vulpes 6 

Amsel Turdus merula 5 

Graureiher Ardea cinerea 4 

Biber Castor fiber 3 

Singdrossel Turdus philomelos 3 

Stockente Anas platyrhynchos 3 

Baummarder Martes martes 2 

Eichelhäher Garrulus glandarius 1 

Hermelin Mustela erminea 1 

Mauswiesel Mustela nivalis 1 

Marderhund Nyctereutes procyonoides 1 

Steinmarder Martes foina 1 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 1 

Belegfotos Gesamt  167 

 

Tab.3: Nachweise des Fotofallenprojektes vom März bis Mai 2019 

 

Art Wissenschaftlicher Name Anzahl der Belegfotos 

Waschbär Nyctereutes procyonoides 43 

Teichhuhn Gallinula chloropus 30 

Buntspecht Dendrocopos major 11 

Amsel Turdus merula 8 

Graugans Anser anser 3 

Otter Lutra lutra 3 

Erdhummel Bombus terrestris 2 

Goldammer Emberiza citrinella 2 

Rotdrossel Turdus iliacus 1 

Belegfotos Gesamt  103 

 

Tab.4: Nachweise des Fotofallenprojektes Mai 2020 

 

Art Wissenschaftlicher Name Anzahl der Belegfotos 

Waschbär Nyctereutes procyonoides 6 

Baummarder Martes martes 4 

Belegfotos Gesamt  10 

 

 

 

 

 

Gesamtbilanz der Fotofallenprojekte im NSG Luisenhofer Teiche 

 

Während der Untersuchungszeit mit Hilfe von einer Wildkamera konnten insgesamt 334 

Belegfotos von 28 Arten aufgenommen werden. Wobei an erster Stelle mit 148 Aufnahmen der 

Waschbär lag. Der Otter selber konnte in 30 Aufnahmen abgelichtet werden.  
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Auszug einzelner Belegfotos  

 

Nachfolgend hier nun ein kleiner Auszug an Belegfotos von den Untersuchungen im NSG 

Luisenhofer Teiche.  

 

  
 

 
 

 

 

Abb.115:  

Höckerschwan am 

10.11.2017 

Abb.116:  

Kranich pull. am 

27.05.2017 

Abb.117:  

Kranich am 27.05.2017 
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Abb.118:  

Waschbär am 09.09.2018 

Abb.119:  

Otter am 09.04.2018 

Abb.120:  

Graureiher am 13.04.2018 
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Abb.121:  

Biber am 15.04.2018 

Abb.121:  

Fuchs am 15.04.2018 

Abb.122:  

Reh am 17.04.2018 
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Abb.123: Eine 

Waschbärenfamilie am 

17.09.2018 

Abb.124:   

Hermelin am 30.09.2018 

Abb.125:   

Waschbär am 26.06.2018 
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Abb.126: zwei Otter am 

28.06.2018 (vermutlich 

Rüde und Fähe) 

Abb.127: Baummarder 

am 28.06.2018 

Abb.128: Baummarder 

am 19.07.2018 
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Abb.129: Otter 

am 26.07.2018 

Abb.130: Steinmarder  

am 31.07.2018 

Abb.131: Reh   

am 06.08.2018 
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Abb.133: Graugansfamilie   

am 25.04.2019 

Abb.134: Teichhuhn   

am 16.05.2019 

Abb.132: Otter   

am 25.04.2019 



 67 

Teilgebiet YI Genzkower Graben 

 

Als nächstes Teilgebiet wurde der Grabenzug aus Richtung Genzkow kommend näher untersucht. 

Schon bei Beginn der Untersuchungen fiel die Anwesenheit des Bibers in diesem Bereich durch 

Frassstellen aber auch durch eine große Burg auf. Die teilweisen nur schlecht zugänglichen und 

sehr natürlichen Bereiche entlang des Grabens bieten ideale Rückzugsräume für semiaquatische 

Säugetiere an. Zu einer interessanten Beobachtung kam es am 23.07.2017, als ein Otter aus 

nächster Nähe beobachtet werden konnte. 

 

 

   
 

Abb.135 und 136: entlang des Grabenzuges zieht sich ein nur schlecht zugängliches Landschaftselement 

entlang, welches als Rückzugsort für semiaquatische Säugetiere hervorragend geeignet ist. Die 

Schwimmspuren auf der Wasserfläche verraten die Anwesenheit und Aktivitäten von Tieren 

 

 
 

 

 

Abb. 137 und 138: Am 

23.07.2017 sicherte ein Otter 

am Rand des Grabens und 

verschwindet im gegenüber 

liegenden Uferbereich, 

vermutlich in einem Bau. 
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Abb. 139 bis 142: Nicht nur die zahlreichen Nachweise während der Vegetationsperiode, wie 

Sichtbeobachtungen, Wechsel und Losungsfunde bestätigen die Anwesenheit des Otters in diesem Bereich. 

Auch im Winter kann man die intensive Nutzung dieses Grabensystems durch die zahlreichen Spuren 

bestätigen. So konnte am 28.02.2018 eine Fähe mit einem Jungtier auf der Eisfläche kurz beobachtet 

werden, die in der Böschung (Foto: 140) verschwand. Zahlreiche Löcher im Eis verrieten die Aktivitäten 

des Otters an diesem Grabenzug. 

 

  
 

 

 

 

 

 

  
 

Abb.143 und 144: Durch die Wehrerneuerung in der Datzeniederung auf Höhe Roga (siehe Kontrollpunkt 

23) war es für die Bauzeit teilweise notwendig den Wasserstand drastisch abzusenken. Durch diese 

Maßnahme wurden zahlreiche Baue des Otters sichtbar, welche der Otter auch während der Bauphase, was 

regelmäßige Spurennachweise belegten, nutzte. (Foto 143 aufgenommen am 06.03.2022 und Foto 144 am 

24.04.2022) 
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Leider konnte während der Untersuchungszeit am 27.01.2021 ein toter Biber im Grabenzug gefunden 

werden. Da der Körper schon sehr zersetzt war, war es nicht möglich das Tier näher nach einer möglichen 

Todesursache zu untersuchen.  

 

 
 

         Abb. 145: Totfund eines Bibers am Genzkower Grabenzug in der Datzeniederung am 27.01.2021 

 

 

Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 im Teilgebiet YI 

 

 

 

 
 

Diagramm 31: Auswertung der Gesamtdaten des Teilgebietes YI (Grabenzug auf Höhe Genzkow)  

 

 

 

 

 

 

 

Die Auswertung der aufgenommen 

Daten zeigt im nebenstehenden 

Diagramm, wie häufig der Otter in 

diesem Bereich der 

Datzeniederung anzutreffen ist. 

Nicht nur in den Zeiten der 

Wanderung, vom Herbst bis ins 

Frühjahr hinein, ist der Otter hier 

anzutreffen, sondern im gesamten 

Jahresverlauf,  

Die Abgeschiedenheit, eines Teils 

dieses Untersuchungsgebietes, 

bietet dem Otter nicht nur ein 

allgemeines Rückzugsgebiet 

sondern kann hier als 

Reproduktionsgebiet eingestuft 

werden.  
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Teilgebiet IV Mühlenteich Friedland 

 

Eines der letzten Teilbereiche die intensiver während der Projektzeit untersucht wurden ist das 

Gebiet des Mühlenteiches in Friedland und natürlich die unmittelbar im Südwesten angrenzenden 

Niedermoorflächen mit seinen Gräben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb.146: Der Mühlenteich bei Friedland (Untersuchungsgebiet: Teilbereich IV)  

 

  
 

Abb. 147 und 148: Im westlichen Bereich des Teiches schließen sich dichte unzugängliche 

Phragmitesbestände an, wobei sich am Ostufer ein lockerer Baumbestand im Parkcharakter mit einem 

uferbegleitenden Wanderweg befindet. Hier säumt ein schmaler Phragmitesbestand das Ufer.  
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Abb. 149: Hier im südwestlichen Teil des Mühlenteiches mündet der Altlauf der Datze welcher einen 

Großteil von Gräben zusammenfasst und die Niederung über diesen Lauf entwässert. 

 

 
 

Abb. 150:  Diesen Mündungsbereich eines kleinen unscheinbaren Grabenlaufes welcher im Herbst 2017 als 

Überlaufgraben von einer Gartenanlage in den Mühlenteich angelegt wurde,  

nutzt der Otter regelmäßig um sein Revier zu markieren 
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Abb. 154 und 155: Vom Mühlenteich in südwestlicher Richtung schließen sich unzugängliche Gräben und 

Niedermoorbereiche an, die ein bedeutendes Refugium für semiaquatische Säugetiere bilden 

 

 

 

 

 

 

Abb.151 bis 153: 

Am 13.03.2019 

konnte im Altlauf 

der Datze ein 

intensiv genutztes 

Otterversteck 

gefunden werden. 
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Ergebnisse der Untersuchungen von 2017 bis 2022 im Teilgebiet IV 

 

 

 
 

Diagramm 32: Auswertung der Gesamtdaten des Teilgebietes IV (Mühlenteich in Friedland)  

 

 

    Totfunde im Einzugsgebiet der Datzeniederung 

 

Selbstverständlich müssen für die Analyse zum Vorkommen des Otters auch die 

Totfunde im Bereich und des Umfeldes der Datzeniederung mit berücksichtigt werden. 

Insgesamt konnten bisher von 1982 bis 2021 28 tote Otter im engeren und weitläufigen 

Bereich der Niederung registriert werden. Hierbei handelte es sich in 26 Fällen um 

Verkehrsopfer und in zwei Fällen konnte die Todesursache nicht näher festgestellt 

werden, obwohl Gewalt oder der Angriff durch Hunde hier nicht auszuschließen sind.    

 

Tabelle 3: Ottertotfunde im Bereich und des näheren Umfeldes der Datzeniederung 

 
Datum Fundort Todesursache Anzahl Alter Geschlecht Finder/Melder 

12.02.1982 K 37 am Dümper Verkehr 1 juv. - Herr Finger 

01.12.1983 K 37 am Dümper Verkehr 1 - - K. Hofmann 

04.01.1996 B 104 bei Sponholz Verkehr 1 - . Herr Blödorn 

01.07.1998 K 37 am Dümper Verkehr 1 ad. Männchen Herr Stüwe 

10.11.1998 B 104 bei Sponholz Verkehr 2 ad. u. juv. Fähe und 

Jungtier 

Herr Blödorn 

01.01.2000 K 37 Ortsausgang 

Monkeshof 

Verkehr 1 juv. - Herr Stüwe 

06.05.2000 Friedland/ 

Mühlenteich 

Verkehr 1 ad. Männchen K.-J. Donner 

19.10.2000 B 104 zw. 

Neubrandenburg und 

Küssow 

Verkehr 1 ad. Fähe V. Dienemann 

04.03.2001 Friedland Nähe Datze Verkehr 1 subad. Männchen F. u. S.Peplow/ 

W.Schulz 

05.10.2001 L 27 Malliner Wasser Verkehr 1 ad. Männchen Herr Wolf 

17.01.2002 B 197 bei Glienke Verkehr 1 subad. Fähe V. Dienemann 

20.08.2003 Neubrandenburg 

Demminer Str.  Höhe  

Gleise Johannnesstr. 

Verkehr 1 subad. Fähe J. Stapel 

22.10.2003 B 104 westl Pragsdorf Verkehr 1 subad. Fähe A. Griesau 

08.08.2005 A 20 Höhe Glienke Verkehr 1 - - V. Dienemann 

24.01.2006 L 27 Malliner Wasser Verkehr 1 subad. Männchen L. Teicher 

02.03.2006 Allendestr. NB Verkehr 1 ad. Männchen M. Schütze 

08.07.2006 L 35 Höhe 

Trollenhagen 

Verkehr 1 subad. - Polizei NB 

Das nebenstehende Diagramm verdeutlicht 

die intensive Nutzung dieses Gebietes 

durch den Otter. Neben allgemeinen 

Nachweisen, wie Losungs- und 

Spurenfunden konnte der Otter auch an 

Hand von Sichtbeobachtungen hier 

bestätigt werden. So konnte während der 

Kartierung am 07.03.2021 ein Otter an 

einem Bau beobachtet werden. U. Günther 

beobachtete am 28.10.2021 im 

südwestlichen Teil des 

Untersuchungsgebietes eine Fähe mit zwei 

Jungtieren. Am 03.11.2021 beobachteten 

nach U. Günther ebenfalls Angler eine Fähe 

mit zwei Jungtieren. Ein Angler aus 

Friedland berichtete mir ebenfalls von einer 

Sichtbeobachtung eines Einzeltieres am 

18.10.2022. 
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09.09.2009 NB Oststadt Verkehr 1 subad. Fähe J. Stapel 

15.06.2013 B 197 Höhe Genzkow Verkehr 1  - V. Dienemann 

28.02.2014 L 35 Höhe 

Trollenhagen 

Verkehr 1 juv. - A. Hofmann 

27.09.2016 L 35 Höhe 

Trollenhagen 

Verkehr 1 juv. - Herr Opitz 

00.06.2017 K 37 Ortsausgang 

Monkeshof 

Verkehr 1 ad. - B. Weichler 

12.11.2020 B 197 nördlich 

Sadelkow 

Verkehr 1 subad. - U. Weiers 

15.04.2021 L 35 Höhe 

Trollenhagen 

Verkehr 1 ad. Fähe J. Uhlig 

28.04.2021 am Röthsee unbekannt 1 ad. - D. Holz/  

R. Lorenz 

30.04.2021 B 104 Höhe Oststadt Verkehr 1 ad. Fähe H.-D. Köhnke 

15.05.2021 Torfstich Kavelpass unbekannt 1 ad. Männchen U. Günther 

 

 
 

 
Abb.156: Darstellung der bisherigen Ottertotfunde im Bereich und Einzugsgebiet der 

Datzeniederung zwischen Neubrandenburg und Friedland  
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Gefährdungsbereiche des Otters in der Datzeniederung 

zwischen Neubrandenburg und Friedland 
 

 
 

 

 

Abb.157: Insbesondere im Niederungsbereich bedingt durch die zahlreichen Gräben aber auch 

vorhandenen Wehre besteht ein höheres Gefahrenpotential für den Otter auf seiner Wanderung 

 

 
 

 

Abb.158: In diesem Bereich sind ebenfalls 2 Wehre aber auch zahlreiche Gräben vorhanden 
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Abb.159: Der hauptsächliche Gefahrenschwerpunkt liegt hier an einem Wehr von der B 197 

kommend in Richtung Roga, natürlich befinden sich auch weiterhin Grabenzüge in der Niederung 

 

 
 

 

Abb.160: Der hauptsächliche Gefahrenschwerpunkt befindet sich hier unmittelbar neben dem 

Friedländer Mühlenteich, wo es bereits zu einem Totfund kam. Die beiden Querungen im 

Ortsinnderen von Friedland sind nur bedingte Gefahrenstellen, da sich Kastenprofilbrücken ohne 

Schutzmaßnahmen befinden und der Otter auch im Randbereich aktiv ist. 
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Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 
 

In der Projektzeit von 2017 bis einschließlich des Jahres 2023  wurden insgesamt 2382 Daten im 

Untersuchungsgebiet aufgenommen. Davon konnten 1080 als positive Nachweise des Otters 

verzeichnet werden. Dieses macht prozentual eine Nachweisquote von 45,34 % aus.  

 

Im Vergleich der Untersuchung vom Zeitraum von 2003 bis 2010 konnte an den gleichen 

Kontrollpunkten insgesamt 2342 Nachweise aufgenommen werden, von denen 953 als positiv zu 

bewerten waren. Prozentual lag das Ergebnis damals bei 40,69 %. Also annähernd gleich der 

neuen Untersuchungen.  

 

Allgemein kann geschlussfolgert werden, dass der Otter das Gebiet zwischen Tollenseniederung 

und Großen Landgraben regelmäßig nutzt. Erfreulich ist die Nutzung einiger Teilbereiche dieser 

Niederung als Reproduktionsgebiet. 

 

 

 

Tabelle 2: Gegenüberstellung der Untersuchungsergebnisse 2003 bis 2010 und der Ergebnisse des 

Projektes von 2017 bis 2022 

 

Kontrollpunkt  Anzahl der 

Kontrollen von 

2003 bis 2010 

positive 

Nachweise 

2003 bis 2010 

Anzahl der 

Kontrollen von 

2017 bis 2022 

Positive  

Nachweise  

2017 bis 2022 

1  88 49 71 11 

2  60 30 71 47 

3  89 36 73 47 

4  89 10 72 19 

5  89 12 73 13 

6  87 35 68 49 

7  90 40 73 51 

8  89 21 71 5 

9  89 49 75 47 

10  88 47 72 28 

11  86 58 73 37 

12  87 34 72 9 

13  56 20 73 15 

14  87 33 72 11 

15  90 46 73 55 

15 A Nicht untersucht - 36 23 

16  92 20 75 6 

16 A Nicht untersucht - 66 44 

17  92 41 71 18 

18  90 9 87 60 

19  93 29 79 52 

20  88 45 81 61 

21  89 23 71 0 

22  89 53 83 47 

23  89 58 83 67 

24  89 58 73 16 

25  89 32 73 18 

26  89 38 73 26 

27  89 27 74 29 

Gebiet A Nicht untersucht - 46 25 

Gebiet SI Nicht untersucht - 76 48 

Gebiet YI Nicht untersucht - 73 56 

Gebiet IV Nicht untersucht - 77 51 

Gesamt 2342 953 2382 1080 
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Diagramm 33: Auswertung der Gesamtdaten des Untersuchungsgebietes  

 

 

Danksagung 
 

Es ist immer wieder sehr erfreulich, dass sich viele Naturfreunde mit ihren Beobachtungen und 

Nachweisen während der Projektzeit bei Untersuchungen zum Vorkommen und zur Gefährdung 

beim Arbeitskreis Fischotterschutz melden. Dafür möchte ich mich an dieser Stelle ganz herzlich 

bedanken. Solche Nachweise runden das Bild ab und geben Ergänzungen wo man vielleicht sonst 

keinen Nachweis erbracht hätte. Dafür danke ich an dieser Stelle Herrn K.-J. Donner, Herrn C. 

Düde, Familie Sternhagen, Herrn J. Matz, Frau B. Weichler und Herrn U. Günther ganz herzlich. 

 

Leider gab es bei der Befragung von Bürgern an den Gewässern zum Vorkommen des Otters 

auch negative Einstellungen und nicht so erfreuliche Antworten. So erhielt ich bei der Befragung 

eines Anglers zur eventuellen Sichtung von Ottern am Friedländer Mühlenteich folgende 

Antwort.  

 

Zitat: Otter hier? Ich würde jeden Otter erschlagen und töten den ich kriegen kann… 

 

So etwas ist natürlich erschreckend, wenn man so etwas hört. Es gibt immer noch Menschen die 

glauben entscheiden zu dürfen, welche Kreatur ein Recht auf Leben hat. 

 

Ich danke Ihnen allen für die Unterstützung und hoffe, dass der Otter noch viele Freunde findet. 

 

Mit otterfreundlichem Gruß Ihr Volker Dienemann  
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Wiederholt konnten zwischen 

Neubrandenburg und Friedland 

zahlreiche Daten zum 

Vorkommen des Otters erbracht 

werden. Die Nachweise im 

Jahresverlauf sprechen für sich, 

dass der Otter hier einen relativ 

guten Lebensraum vorfindet, 

welcher ihm in zahlreichen 

Nischen Rückzugsräume 

anbietet. Natürlich ist der Lauf 

der Datze überwiegend 

technisch hier ausgebaut, jedoch 

geht in diesem Bereich keine 

direkte Gefahr auf den Otter 

über, sondern es gibt auch 

Abschnitte die als ottergerecht 

einzustufen sind.  
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Arten und Lebensräume schützen! 

 

 

 
 

 

      Helfen auch Sie! 

 
        Unterstützen Sie die Arbeit des  

       Arbeitskreises Fischotterschutz  

    durch Ihre  

       Informationen und Mitarbeit! 
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